
Poldi, Schlingel und Co. rufen zur Party 
Für Abc-Schützen geht am 23. August die Post ab – Auftakt der Aktion „Sicherer Schulweg“

Wenn der Polizei-
Poldi und der LVZ-
Schlingel auf dem 

Augustusplatz auflau-
fen, kann dies nur eines be-
deuten: Jetzt steigt eine gro-
ße Party! Mit einer bunten 
Auftaktveranstaltung star-

tet am 23. August – dem 
letzten Ferientag – die Ge-
meinschaftsaktion „Sicherer 
Schulweg“ von Stadt, Polizei, 
Messestadt-Verkehrswacht, 
der Leipziger Volkszeitung 
und dem LVZ-Familienma-
gazin Schlingel. Bei der nun-
mehr 22. Auflage sind von 
10 bis 14 Uhr alle Schulan-
fänger Leipzigs sowie ihre 
Angehörigen auf den Augus-
tusplatz eingeladen. 

Allein die städtischen 
Grundschulen erwarten im 
neuen Schuljahr 4100 Abc-
Schützen. Hinzu kommen 
noch die Zuckertüten-Kin-
der der Förderschulen und 
von den Einrichtungen in 
freier Trägerschaft. Die 
Aktionen für die Erstkläss-
ler laufen dieses Mal vor 
der Oper, da der Platz am Gewand-
haus wegen der Brunnen-Bauarbei-
ten nicht ausreichen würde.

Poldi und Schlingel bekommen 
natürlich tatkräftige Unterstützung. 
Denn bei der Gemeinschaftsaktion 
wirken rund 30 Partner – auch mit 
ihren Maskottchen – mit. So hat sich 
die Messe mit Bastelborstel und dem 
Messemännchen angekündigt. Der 
Arbeiter-Samariter-Bund zeigt, wie 

wirkungsvoll Erste Hilfe 
ist, bringt einen Rettungs-
wagen und die Kuscheltier-
Klinik mit. Das Ordnungs-
amt stellt ein 
Blitzer-Fahrzeug vor. Die 
Feuerwehr  kommt mit 
Löschfahrzeug und Dreh-
leiter, die Bundespolizei 
hat ihren Bären Toni und 

Technik dabei, die Bundeswehr rollt 
mit Einsatzfahrzeugen der Feldjäger 
an. Leipzigs Polizei ist mit Motorrä-
dern, einem Funkwagen, dem Kult-
Trabi und Jugendverkehrsschulen 
dabei. Die Krankenkasse IKK berät 
über gesundes Schulfrühstück, das 
Leipziger Netzwerk der Ess-Klasse 
verteilt auch gleich Äpfel. Es gibt et-
liche Wissensstraßen sowie Malstre-
cken. Die Verkehrsbetriebe kommen 

mit Hüpfbus, Busschule – und ihrem 
berühmten Baubiber. Auch der 
ADAC-Rettungshubschrauber wird 
auf dem Platz landen. Und das sind 
nur einige Beispiele. Übrigens kön-
nen die künftigen Erstklässler bei 
der LVZ-Post Briefmarken mit ihrem 
eigenen Porträtfoto herstellen lassen 
– die Marken à 42 und 50 Cent gibt’s 
dann im Zehnerblock. 

Wichtige Termine stehen schon 
vor der Mega-Party an: Die Messe-
stadt-Verkehrswacht gibt die be-
währten Mappen mit Schulwegplä-
nen, Elternbriefen und anderen 
Utensilien an die Beauftragten der 
jeweiligen Schulen am 19. und  
21. August heraus. Jeweils von  
9 bis 16 Uhr können diese in der 
Prinz-Eugen-Straße 34 abgeholt 
werden. Sabine Kreuz

LESERTELEFON

Gestern am Telefon

Empörung über 
heiße Busse

Viele Leser beschwerten sich gestern, 
dass die Leipziger Verkehrsbetriebe 
(LVB) zwar ständig die Preise erhöhen, 
ihre Fahrgäste aber in unklimatisierten 
Bussen schwitzen lassen. „Es wird an 
der falschen Stelle gespart“, findet Jo-
hanna Thiele. Die 73-jährige Leipzi-
gerin fährt oft mit dem Bus und kriti-
siert auch den großen Unterschied 
zwischen den Verkehrsmitteln. Neulich 
sei sie aus der stark gekühlten Bahn 
in den Schienenersatzverkehr umge-
stiegen und dabei wegen des Tempe-
raturunterschieds fast umgeklappt. 
Als „große Sauerei“ empfindet auch 
Peter Singvogel die überhitzten Busse. 
„Sie können sich ja vorstellen, was für 
Temperaturen man da drin in den letz-
ten Tagen aushalten musste“, klagt 
der 76-jährige Portitzer und prophe-
zeit: „Die Wetterkapriolen werden in 
Zukunft nicht weniger werden.“ Klima-
tisierte Busse seien wegen des Klima-
wandels eine Selbstverständlichkeit.

Günter Schumann beschäftige ein 
anderes Problem: Der 73-jährige Leip-
ziger fragt sich, aus welchem Grund 
der Mendebrunnen auf dem Augustus-
platz schon wieder saniert werden 
muss. Erst vor wenigen Jahren sei die-
ser doch bereits komplett erneuert 
worden.  Gina Apitz

LESERBRIEFE

Schadenersatz 
ist zu verkraften

Zum Beitrag „Wir müssen es jetzt durch-
ziehen“ vom 27./28. Juli: 

Mitte November 1989 besuchte ich – da-
mals als Westdeutscher – Leipzig. Von ei-
ner Montagsdemonstration blieben mir in 
Erinnerung: der Nikolaikirchhof, die Runde 
Ecke mit vielen brennenden Kerzen, der 
damalige Karl-Marx-Platz mit zehntausen-
den Menschen. Diese riefen: „Keine Ge-
walt“ und „Wir sind das Volk“. Der Leu-
schnerplatz lag damals öd und leer.

Über sechs Millionen Euro soll es kos-
ten, diesen Platz mit einem Denkmal für 
Freiheit und Einheit zu gestalten. Die vor-
gelegten Entwürfe erreichen offenbar nicht 
die Herzen der Leipziger. Verwerft sie! 
600 000 Euro Schadensersatz sind zu ver-
kraften. (Alte kaufmännische Weisheit: Der 
erste Verlust ist der beste.)

Kerzen an den „Milchtöpfen“ des heuti-
gen Augustusplatzes (wie von Gerd Hämsch 
vorgeschlagen), die Säule auf dem Nikolai-
kirchhof und eine Stele an der Runden 
Ecke. Diese Orte sind es, an die sich Leip-
zig immer erinnern wird. Und nicht an die 
Tristesse gegenüber dem Neuen Rathaus.

Zu Axel Dyck, Vorsitzender der SPD-Stadt-
ratsfraktion: Finden Sie es wirklich gut, die 
Idee von Herrn Hämsch als „etwas albern“ 
zu bezeichnen? Diese Arroganz ist es, die 
die Menschen an der kleinen und großen 
Politik manches Mal zweifeln lässt.  
 Klaus Uhlemann, 04808 Lossatal

Studiengebühren haben 
auch positive Seite

Zum Beitrag „Tiefensee lehnt Studienge-
bühren ab“ vom 5. August: 

Nachdem Herr Tiefensee doch einige Zeit 
in Berlin gewesen ist, sollte man doch an-
nehmen, dass etwas von gelebter Politik 
bei ihm hängen geblieben ist. Leider ist 
das nicht der Fall. Es ist bekannt, dass die 
Studenten hier in Leipzig eine ausgezeich-
nete Ausbildung bekommen – nicht nur 
deshalb ist die Nachfrage nach Studien-
plätzen so groß, sondern auch weil diese 
dazu noch kostenlos sind. Aber sind wir 
denn die Deppen der Nation – wenn die 
Ausbildung beendet ist – gehen doch sehr 
viele in die alten Bundesländer, weil sie 
dort eine besser bezahlte Anstellung be-
kommen, zum Teil werden sie verbeamtet 
und haben die Studiengebühren gespart. 

Außerdem ist die Universität Leipzig 
schon überfüllt und platzt aus allen Nähten, 
damit könnte mit Einführung der Studien-
gebühren schon etwas Positives erreicht 
werden. Es ist schon bedauerlich, dass 
man in Dresden keinen Weitblick diesbe-
züglich hat, wo doch der Herr Unland sonst 
als Sparfuchs bekannt ist.

 Brigitte Schlag, 04668 Parthenstein

Völkerschlachtdenkmal 
fehlt auf Hinweistafeln

Zum Beitrag „Tourismus: Leipzig be-
kommt Tafeln an der A 14“ vom 27./28. 
Juli: 

Es ist sicher nicht leicht, Denkmale und 
Hinweistafeln zu gestalten. Aber Leipzig 
ohne Völkerschlachtdenkmal ist nicht vor-
stellbar. Der Grafiker der Tourismustafeln, 
die auf der A 14 aufgestellt werden sol-
len, ist sicher nicht von hier, sonst hätte 
er neben der gelungenen Platzierung der 
Gedenksäule der Nikolaikirche auch das 
Panorama mit dem Völkerschlachtdenk-
mal ergänzt. Vielleicht ist das noch zu än-
dern? Jörg Bölsche, 04277 Leipzig

Wie schön der Sommer in Leipzig ist, 
besonders während die Classic Open, 
hat sich herumgesprochen: Journa-
listen aus ganz Deutschland berich-
ten von dem Event. Doch die Stadt 
zeigt sich von ihrer kleinlichen Seite:  
Um 23 Uhr muss das Licht ausge-
knipst werden – und wenn der Markt 
noch so krachend voll ist.

Am Wochenanfang mag der frühe 
Sendeschluss halb so schlimm sein, 
weil die Leute am nächsten Morgen 
zur Arbeit müssen. Aber am Freitag 
und Sonnabend würden die Besucher 
gern länger auf Leipzigs größtem Frei-
sitz bleiben. „Vergangenen Sonnabend 
fragte mich um 23 Uhr ein Gast ‚Und 
was kommt jetzt?‘“, berichtet Wirt 
Lutz Geyer. „Nichts“, habe er ihm ge-

sagt, „jetzt ist Schluss. Das 
versteht kein Mensch.“ 
Auch Peter Degner wird 
häufig von Gästen gefragt, 
warum sie so früh heimge-
hen sollen. „Die Leute re-
gen sich darüber auf. Sie 
haben vielleicht eine Fla-
sche Wein bestellt und 
möchten den Abend ruhig 
ausklingen lassen“, weiß 
der 59-Jährige. „Wenden 
Sie sich an Pfarrer Wolff“, 
gibt er dann immer zur 
Antwort. 

Ursprünglich durften die 
Classic Open, die seit 1994 
jedes Jahr stattfinden, bis 
Mitternacht gefeiert werden. Nachdem 
es seit Jahren Lärmbeschwerden gibt 
und sich eine Bürgerinitiative um Tho-
mas-Pfarrer Christian Wolff gegründet 
hat, fand 2012 ein Mediationsverfah-
ren zwischen Veranstalter, Anwohnern 
und Behörden statt. Ergebnis: Alle 
„Beschallungen“ auf dem Leipziger 
Markt, auch bei anderen Veranstaltun-
gen, müssen 23 Uhr enden. Nächstes 

Jahr wird es sogar noch heftiger: Dann 
sind Livemusik-Acts nur noch bis  
22 Uhr erlaubt. Hält sich der Veran-
stalter nicht daran, droht ihm ein Buß-
geld bis 500 Euro, im Wiederholungs-
fall bis 5000 Euro. Die Stadt Leipzig 
könnte sogar entscheiden, den Markt 
2014 gar nicht mehr für die Classic 
Open zur Verfügung zu stellen, und 
das Event auf einen „schalltechnisch 
geeigneteren Platz“ verbannen.

Davon haben die Journa-
listen aus ganz Deutschland 
noch keinen Wind bekom-
men, die sich geradezu auf 
das Thema „Sommer in 
Leipzig“ stürzen. Erst ges-
tern war ein Team des 
„Stern“ in Leipzig: Das 
Hamburger Magazin widmet 
sein Mode-Extra, das am  
26. September erscheint, 
komplett der Stadt Leipzig. 
Sieben Leipziger, darunter 
auch Impresario Peter Deg-
ner, standen für das Special 
vor der Kamera, das eigent-
lich mehr ein moderner Rei-
seführer sein soll. „Bisher 

war Berlin angesagt, in den letzten 
Jahren ist Leipzig immer mehr in den 
Vordergrund gerückt“, begründet Re-
dakteurin Christine Zerwes (34) die 
Wahl. 

60 Journalisten wurden allein in den 
letzten 14 Tagen von Leipzig Touris-
mus und Marketing betreut – zuletzt 
drehten ZDF und Hessischer Rundfunk 
tolle Bilder in Leipzig. Kerstin Decker

Alte Messe lädt zur Tour  
an sonst verborgene Orte

Auch Katakomben des Völkerschlachtdenkmals dabei
Zum 100. Geburtstag der Alten Messe 
haben die Entwickler dieses Areals eine 
besondere Rundfahrt organisiert. Am 14. 
August startet die erste von fünf Bustou-
ren, durch welche die Leipziger an sonst 
meist verborgene Orte gelangen können. 
Weitere Termine sind der 24. August, 11. 
und 18. September sowie 16. Oktober. 
Start ist jeweils 13.30 Uhr an den  
Busparkplätzen in der Goethestraße.  
Angesteuert werden das kleine  
Stadt-werke-Gasometer, Marienbrunn, 
Völkerschlachtdenkmal, Alte Messe und 
schließlich Asisis Panometer – mit Be-
such des neuen Riesenpanoramas „Leip-
zig 1813 – In den Wirren der Völker-
schlacht“. Vor Ort erzählen Gästeführer 
jede Menge Wissenswertes zu den Statio-
nen und den Zusammenhängen in ihrer 
Entstehungsgeschichte. Zum Beispiel be-
suchen die Teilnehmer die Katakomben 

des Völkerschlachtdenkmals. Also jene 
Pfeilerhalle, auf deren acht Säulen die 
Krypta des Denkmals ruht und in deren 
Boden Brunnen das Regenwasser auf-
fangen sollen. Baufehler machten die 
Fundamente bald nach der Einweihung 
1913 zur imposanten Tropfsteinhöhle.

Genau wie der Großteil des Denkmals 
bestehen auch der Sowjetische Pavillon 
(vormals Sportpalast Achilleion) und der 
Kreis’sche Kuppelbau (eine Nachbildung 
des Pantheon) auf der Alten Messe vor 
allem aus Beton. Hier wie dort wird hin-
ter die Kulissen der Bauwerke geschaut, 
in Marienbrunn unter anderem über eine 
„echte Märchenwiese“ spaziert. jr

Die Teilnahme an der jeweils 13.30 bis 18 Uhr 
dauernden Bustour kostet inklusive aller Ein-
tritte 28 Euro. Tickets gibt es bei der Leipzig 
Erleben GmbH, Katharinenstraße 8, Telefon 
0341 7104230, www.leipzig-erleben.com

Grüne fordern
neue Verkehrspolitik

Radwege, Busse und Bahnen sollen Autos zurückdrängen
Die Stadt ist nach Ansicht der Grünen 
weit vom selbst gesteckten Ziel entfernt, 
den Autoverkehr in Leipzig zu reduzie-
ren. Es fehle zum einen am Willen, aber 
auch an einer geeigneten  Strategie, kri-
tisiert Grünen-Chef Jürgen Kasek.

Wie berichtet, erreichen die Autoan-
meldungen in der Stadt seit Jahren im-
mer neue Rekordstände. Ende 2012 wa-
ren laut Statistikamt 203 571 Pkw in 
Leipzig registriert – 16 000 mehr als 
noch vor fünf Jahren. „Die Probleme 
wachsen mit und sind bereits jetzt offen-
kundig“, sagt Kasek. Fuß- und Radwege 
würden vielerorts mangels Alternativen 
zugeparkt, Lärmbelastungen und Unfall-
zahlen steigen. Dies alles gehe zu Lasten 
der Lebensqualität der Leipziger.

Eine nachhaltige Lösung der Verkehrs-
probleme sieht der Grünen-Politiker im 
Ausbau von Rad- und Fußwegen sowie 

des öffentlichen Personennahverkehrs 
(ÖPNV). Es gehe nicht um Verbote, be-
tont Kasek, „sondern darum, die Men-
schen zum Umsteigen zu motivieren. 
Dafür wesentlich ist auch ein gut ausge-
bautes, kostengünstiges und service-
freundliches ÖPNV-System“. Die Stadt 
müsse nach anderen Möglichkeiten der 
Finanzierung von Verkehrsleistungen 
suchen, um den laufenden Kostensteige-
rungen bei Bus und Bahn Einhalt zu ge-
bieten. Die Preiserhöhungen ließen sich 
ebenso wenig wie kaputte Fußwege, von 
Autos zugeparkte Radwege und „mas-
senhaft rechtswidrig angeordnete Fahr-
radverbote“ mit dem Nachhaltigkeits-
preis vereinbaren, den Leipzig jüngst 
gewonnen hatte. Außerdem erwarteten 
die Grünen, dass die Stadt noch in die-
sem Jahr den vom Gesetzgeber geforder-
ten Lärmaktionsplan aufstellt.  K. S.

Capa-Haus

Bürgerinitiative 
für Gedenk-Stele 
auf dem Fußweg

Die Bürgerinitiative zur Rettung des 
Capa-Hauses ist sehr erfreut darüber, 
dass nun eine umfangreiche Notsiche-
rung in der Jahnallee 61 begonnen hat. 
Wie berichtet, werden seit Donnerstag 
marode Balkone an der Rückseite des 
Ensembles entfernt. Von ihnen ging die 
größte Gefahr für einen Teileinsturz des 
über 100 Jahre alten Gebäudes aus.

Zwar startet die denkmalgerechte Sa-
nierung nun erst im Frühjahr 2014 und 
nicht – wie ursprünglich geplant – im 
Herbst 2013. Doch die Bürgerinitiative 
hat laut ihrem Vorsitzenden Ulf-Dietrich 
Braumann Vertrauen in die Bau-Fach-
kompetenz des Eigentümers, der L+S 
Immobilien aus Mühldorf in Bayern. Vage 
seien indes noch deren Absichtserklärun-
gen für eine Erinnerung an Robert Capa. 
Der bedeutende Fotograf hatte am Ende 
des Zweiten Weltkrieges in der Jahnallee 
61 einige seiner berühmtesten Fotos auf-
genommen. Hoffnungen auf eine kleine 
Ausstellung in der Wohnung, in der dies 
geschah, ließen sich jetzt nicht mehr ver-
wirklichen, da diese Wohnung bereits 
verkauft wurde, bedauerte Braumann. 
L+S kündigte jedoch an, im Erdgeschoss 
solle wieder ein „Café des Westens“ ent-
stehen und darin auch eine Ausstellung 
zu Capa und der Geschichte des Hauses.

Unabhängig davon möchte die Bürger-
initiative eine Stele mit Informationen auf 
dem „großzügigen Trottoir vor dem Capa-
Haus“ errichten. Sie hat dazu jetzt einen 
Brief an alle Stadtratsfraktionen verfasst. 
Der Ort der „weltweit als Symbol des 
Kriegsendes in Europa bekannt geworde-
nen Fotoserie Capas sollte im öffentlichen 
Bewusstsein besonders verankert wer-
den“, erklärte Braumann. jr1.
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Top-Klicks

Frachtmaschine brennt  
am Flughafen Leipzig/Halle aus

1. FC Lok verbannt  
Scenario“ aus Stadion

Vor dem Spiel gegen RB: Hauk 
startet in Burghausen neu durch

Neu im Leipziger Wohnblog: 
Sachsens schönstes Dorf

Weiterer Autobahnabschnitt der 
A 72 für Verkehr frei

 Stand: Gestern 20 Uhr

 Leserbriefe zum Lokalteil an:  
leipzig@lvz.de

15 Autos mit roter
Farbe besprüht

Nach Anschlägen auf gleich 15 Pkw in 
Gohlis ermittelt die Polizei auf Hochtou-
ren. Verschiedene Marken waren im Vi-
sier der Täter. Die Wagen wurden alle-
samt mit roter Farbe besprüht oder 
beschmiert. „Bislang gibt es keine Hin-
weise auf Verdächtige“, sagte Polizeispre-
cher Uwe Voigt auf Anfrage. Betroffen 
waren Anfang dieser Woche Fahrzeuge 
in der Elsbeth-, Breitenfelder und in der 
Cöthner Straße. Der Sachschaden könne 
noch nicht beziffert werden.  S. K.

Hinweise nimmt das Revier Nord, Essener Stra-
ße 1, unter Telefon 0341 59350 entgegen. 

Anhänger macht 
sich selbstständig

Aus bislang noch ungeklärter Ursache 
hat sich von einem Kleintransporter 
noch während der Fahrt der Anhänger 
gelöst. Die Folge: ein Unfall mit Sach-
schaden in Lindenau. Gestrigen Polizei-
angaben zufolge betraf es einen Ford 
Transit am Donnerstag kurz nach  
7 Uhr. Das Fahrzeug war auf der 
Schomburgkstraße stadtauswärts un-
terwegs, als sich der Anhänger selbst-
ständig machte und in Höhe eines Au-
tohauses gegen einen abgestellten Pkw 
Citroën DS5 stieß. Durch umherfliegen-
de Teile der Ladung wurde außerdem 
ein Citroën C5 beschädigt, so Polizei-
sprecherin Birgit Höhn. S. K.
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Poldi und Schlingel
Foto: André Kempner

Impresario Peter Degner steht für den „Stern“ vor der Kamera. 
Links Stylistin Annika Schmeding, rechts Fotograf Gene Glover.
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Gegründet 1894

Lorenz Ransdorf 
(22), Student: Dass 
um 23 Uhr Schluss 
ist, ist zweischneidig: 
Einerseits wohnen 
hier Leute, anderer-
seits ist 23 Uhr keine 
Zeit. Würde ich hier 
wohnen, würde ich 
mich auch darauf ein-
stellen.

Hans-Jürgen Karwath 
(62), Turbinenmeis-
ter: Das ganze Am-
biente gefällt mir sehr 
gut. Aber auf alle Fäl-
le ist es schade, 
dass um 23 Uhr Ende 
ist, vor allem am Wo-
chenende könnte es 
ruhig etwas länger 
sein.

Sandy Gillhuber (35), 
Verkäuferin: Mir ge-
fallen besonders die 
Live-Acts und das ge-
mütliche Zusammen-
sitzen. Am Wochen-
ende finde ich es 
schade, dass um  
23 Uhr Schluss sein 
muss – es könnte 
länger gehen.

Marion Wernick (65), 
Rentnerin: Die Live-
Musik aber auch die 
DVDs gefallen mir 
sehr gut – wie immer. 
Aber dass um 23 Uhr 
Schluss ist, finde ich 
doof. Das müsste an-
ders gehen, aber ich 
freue mich jetzt schon 
aufs nächste Jahr! U
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Medien aus ganz Deutschland berichten über die Classic Open – aber keiner versteht, warum 23 Uhr Schluss ist 

Rappelvolle Classic Open: Der Leipziger Popsänger Sidney King, der immer ein Erfolgsgarant ist, freut sich mit dem Publikum über den Fips-Fleischer-Preis der Peter-Degner-Stiftung. 
Der Preis wurde gestern Abend erstmals vergeben und erinnert an den Leipziger Unterhaltungsmusiker und Bandleader Fips Fleischer. Fotos: Christian Nitsche/André Kempner

Wenn’s am schönsten ist,
wird der Stecker gezogen
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